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� Kiel - Die Landeshaupt-
stadt hat den Mietspiegel

2010 vorgelegt. Demzufolge
sind die Mieten gegenüber dem

Mietspiegel 2008 über alles um
0,7 Prozent gestiegen. Doch das
ist nur die halbe Wahrheit. In-
nerhalb der einzelnen Rasterfel-

der gibt es deutliche Verände-
rungen im Preis: In 15 Feldern
hat dieMiete nachgegeben, aber
in 18 ist sie teilweise deutlich

gestiegen. Besonders auffällig:
Die kleinen Wohnungen der
Baualtersklasse bis 1976 in ein-
facher Wohnlage sind im Preis
ausnahmslos gestiegen, und
zwar bis zu knapp sechs Pro-
zent. Hingegen sind die größe-
ren Wohnungen der Baujahre
bis 1976 in normaler bis guter
Wohnlage preiswerter gewor-
den, teilweise bis knapp unter
4,5 Prozent.
Aus Sicht des Kieler Mieterver-
eins lässt dieseEntwicklung, die
schon beimMietspiegel 2008 zu
besichtigenwar, den Schluss zu,
dass dieMiethöhe inKiel ausge-
reizt ist. Jedenfalls bei den
Durchschnittswohnungen ge-
ben die großen Wohnungen in
normaler bis guter Wohnlage
deutlich nach, während die älte-
ren, schlechteren und kleineren
Wohnungen in einfacherWohn-
lage deutlich anziehen.
Die Alarmglocken klingeln
schon lange. Sie werden jetzt
immer lauter. Gleichzeitig ent-
lässt das Innenministerium
preiswerte Sozialwohnungen
auf den freienMarkt, zweigt die
Landesregierung Mittel des
Wohnraumzweckvermögens
für die Krankenhäuser ab und
verkündet Frau Merkel, dass
Mieter sich sowieso auf steigen-
de Mieten einstellen müssen,
weil sie ja angeblich die Profi-
teure von energetischer Moder-
nisierung sind. Deswegen schi-
cken sichCDUund FDP ja auch
an, das Mietrecht zum Nachteil
derMieter zu ändern. �

Neuer Mietspiegel für Kiel

Erhebung des Umlageausfallwagnisses nicht mehr zulässig
� Kiel - Am 1. Juli 2009 ist

das SHWoFG in Kraft ge-
treten. Mit diesem Gesetz wurde
das „Kostenmietrecht” abge-
schafft, das für die meisten Sozi-
alwohnungen in Schleswig-Hol-
stein Gültigkeit hatte. Damit ist
auch die Berechtigung entfallen,
das sogenannte „Umlageausfall-
wagnis” zu erheben, das Ver-
mieter für Zahlungsausfälle bei
den Betriebskosten entschädi-
gen sollte.
Nach Feststellung der schles-
wig-holsteinischen Mieterverei-
ne kommt es jedoch immer wie-

der vor, dass ungeachtet der
Neuregelung das Umlageausfall-
wagnis in Rechnung gestellt
wird. Prominenteste Fälle sind
die Deutsche Annington mit ei-
nem Bestand von geschätzten
15.000 bis 20.000 und die Kieler
Wohnungsbaugesellschaft mit
einem Bestand von geschätzten
10.000 Wohnungen. Der Kieler
Mieterverein hat die Unterneh-
men abgemahnt und dazu aufge-
fordert, nicht nur für die Mitglie-
der der Mieterorganisation, son-
dern für den gesamten öffentlich
geförderten Wohnungsbestand

der Unternehmen in Schleswig-
Holstein das zu Unrecht erhobe-
ne Umlageausfallwagnis zurück-
zuerstatten.
Die Kieler Wohnungsbaugesell-
schaft hat bereits mitgeteilt, dass
der vom Kieler Mieterverein ein-
genommene Standpunkt vom In-
nenministerium des Landes
Schleswig-Holstein bestätigt
wurde und sie deshalb ihren Mie-
tern bei den bereits abgerechne-
ten Wirtschaftseinheiten das zu-
viel in Rechnung gestellte Umla-
geausfallwagnis erstatten werde.
Auch die Deutsche Annington hat

die ersten fehlerhaften Abrech-
nungen bereits korrigiert.
Die schleswig-holsteinischen
Mietervereine empfehlen allen
Mietern öffentlich geförderter
Wohnungen trotzdem dringend,
ihre Heiz- und Betriebskostenab-
rechnungen daraufhin zu über-
prüfen, ob dort ein Ansatz für
das Umlageausfallwagnis ent-
halten ist. Abhängig vom Zu-
schnitt des Abrechnungszeitrau-
mes bestehen gute Aussichten,
dieses Umlageausfallwagnis zu-
rückzubekommen. Ihr Mieter-
verein hilft. �
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Wieder Umzug in
Schleswig
Schleswig - Seit dem 22. No-
vember 2010 findet die Bera-
tung in Schleswig in der Bis-
marckstraße 15 B, 24837
Schleswig, statt. Auch dort
finden Sie den Mieterverein in
den Räumen der „Brücke
Schleswig-Holstein“. Die gute
Zusammenarbeit wird fortge-
setzt. Die Terminvereinba-
rung erfolgt nach wie vor über
die Telefonnummer 04 31/
9 79 19-0.

Vorsitzender Jürgen Kroll ehrt Christa Lathus

Betriebskostenspiegel für Kiel neu aufgelegt
� Kiel - Zusammen mit

dem Mietspiegel erhebt
die Landeshauptstadt Kiel auch
die durchschnittlichen Betriebs-
kosten in der Stadt. Von der
Grundsteuer über Wasser und
Müll bis zu den Versicherungs-
kosten, dem Fahrstuhl und dem
Hausmeister reicht die Palette.
Wird der ganze Katalog der kal-
ten Betriebskosten umgelegt, so
fallen diese mit 1,66 Euro je
Quadratmeter Wohnfläche im
Monat an.
Für 2010 gibt es jedoch eine
Überraschung: Erstmals seit die
Betriebskosten erhobenwerden,
ist der steile Aufwärtstrend der
vergangenen Jahre gebrochen.
Gegenüber 2008 sind die Be-
triebskosten von 1,77 Euro je
Quadratmeter auf 1,66 Euro zu-
rückgegangen. Besonders er-
freulich: Die Aufzugskosten
sind von 19 Cent je Quadratme-
ter auf 14Cent zurückgegangen,
entsprechend 26 Prozent. In
gleicher Größenordnung haben
sich auch die Hausmeisterkos-
ten ermäßigt.
Beim Aufzug mag die Tatsache

eine Rolle spielen, dass das
Bundeskartellamt einige „Kar-
tellbrüder“ mit Milliarden-Buß-
geldern zur Kasse gebeten hat.
Hier spielen aber auch die pene-
tranten Belegprüfungen des
KielerMietervereins eine Rolle,

mit denen diejenigen Vermieter
sich auseinandersetzen muss-
ten, die im Verdacht standen,
Vollwartungsverträge – enthal-
tend alle Reparaturkosten – auf
dieMieter umzulegen.
Ähnlichesgilt fürdieHauswarts-

kosten, die geradezu ein Klassi-
ker in den mietrechtlichen Aus-
einandersetzungenmit derWoh-
nungswirtschaft sind. Insbeson-
dere großeWohnungsbaugesell-
schaften versuchen immer wie-
der, Verwaltungsangestellte als
Hauswarte zu deklarieren, ob-
wohl für die typischen Haus-
wartspflichten alle möglichen
Firmen – häufig sogar eigene
Tochterunternehmen – einge-
spannt und bezahlt werden. �

Vorstand bestätigt
� Pinneberg - Ende Okto-

ber fand im VFL-Heim
die diesjährige Hauptversamm-
lung des Mietervereins Pinne-
berg statt. Einleitend referierte
Rechtsanwalt Dirk Schwarzen-
berger sehr umfassend zum
Streitthema „Schönheitsrepara-
turen“. Die gut besuchte Ver-
sammlung hat den Geschäftsbe-
richt, den Kassenbericht und
den Revisionsbericht des Jahres
2009 beraten und den Vorstand
entlastet. Dieser wurde bei den
anschließenden Vorstandswah-
len mit überwältigender Mehr-
heit im Amt bestätigt, wobei
Jürgen Kroll als Vorsitzender
wieder gewählt wurde. Im Rah-
men der Mitgliederehrung wur-
de Christa Lathus für ihre lang-
jährige und engagierte ehren-
amtliche Tätigkeit geehrt. �


